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Aufforderung und Bitte. 


Die Stadt Raudten im Steinauer Kreife iſt durch eine furchtbare Feuersbrunſt faft ganz 
verheert; viele Familien find um Beſitz und Eigenthum gebracht worden, und Elend und Kum⸗ 
mer herrſcht uͤberall, Es ergeht daher an die Bewohner von Liegnitz die Bitte gleich allen 
Nachbarſtaͤdten ein Scherflein der Liebe dieſen Ungluͤcklichen zufließen zu laſſen. Die Noth iſt 
freilich überall groß und der Wohlthaͤtigkeitsſinn der edlen Bewohner unfrer guten Stadt fo 
vielfach in Anſpruch genommen worden, trotzdem erlaubt ſich aber die Unterzeichnete, der Lie— 
besgaben gewiß, an das Herz der milden Geber zu appelliren, und um ein Scherflein, es mag 
beſtehen: in Geld, Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche und noch fo gering fein, zu bitten; jede Gabe 
iſt willkommen, denn wo die Noth am größten, iſt die Huͤlfe am naͤchſten. Gewiſſenhaft 
wird der zu Raudten angeordneten Hilfs-Commiſſion alles uͤberſandt und in dieſen Blättern 
die eingeſandten Beitraͤge bekannt gemacht und die Wohlthaͤter davon in Kenntniß geſetzt 


werden. 


Liegnitz. (Unglücksfall) Am 16. d. M. wurde 
auf der Jauergaſſe in der Gegend der Wunderbäume, 
der Tagearbeiter Mummert von einem Fleiſcher— 
meiſter, der einem andern Fleiſcher ausfahren wollte, 
und dadurch auf den Seitenweg kam, auf welchen der 
Mummert ging, überfahren. Die Beſchädigung am 
Hinterkopfe, welche der Uebergefahrene davon er— 
bielt, hat am 18. d. den Tod nach ſich gezogen. 
Der Verſtorbene hinterläßt Frau und Kinder. Sehr 
ſchnelles, faſt zugelloſes Fahren, ſoll die Veranlaſ— 
fung geweſen ſein, da ein Zuruf an den Verunglück⸗ 
ten nicht erging um ſich noch retten zu können. 
Möchte doch dieſer Fall wiederum ein warnendes 
Beiſpiel fein nicht fo ſchnell zu fahren und nament— 
lich dies beim Ausfahren zu unterlaſſen. ve: 


Tages⸗Kronik. 

Breslau. eder Graf zu 
Stolberg iſt auf feinen Wunſch penfionirt worden; 
einftweilen iſt das Präſidium dem General-Superin⸗ 
tendenten Hahn anvertraut worden. Der würdige 
Konſiſtorial⸗Rath Michaelis iſt bedenklich erkrankt; 
Konſiſtorial⸗Rath Falk hat längeren Urlaub genom⸗ 
men. So iſt denn jetzt kein theologiſcher Vertreter 
des Rationalismus oder einer freieren Richtung in 
dem ſchleſiſchen Provinzial-Konſiſtorio. 

Theater. 

Di ft ee, den 13ten auf d 
te Hugenotten, welche a i en 13ten auf die 
Bühne kane, find ade in Deren und Geſang viel⸗ 
ſach beſſer von dieſer Truppe gegeben worden. Wir können 


Die Koͤnigliche Hofbuchdruckerei—. 


kein günftiges Urtheil über die Vorſtellung fällen und eigent⸗ 
lich nur Mad. Bachmann, die die Margarethe mit Sicherheit 
und nicht ohne feinere Coloraturen fang, lobend erwähnen ; 
ihr Spiel hätte freilich bisweilen der Sphaͤre des Gewoͤhnli⸗ 
chen mehr entruͤckt werden koͤnnen; fie war nicht immer koͤ⸗ 
niglich genug. — Frau v. Kefler- Münd ließ in ihrer Va⸗ 
lentine nur verklungene und verklingende Schönheiten ihrer 
Stimme ahnen und dafür bot fie keine Entſchaͤdigung, weder 
in Spiel, noch in Perſoͤnlichkeit. So wurde der Hoͤhenpunkt 
des ganzen Stuͤcks, das große Duett im 4ten Akt total vers 
fehlt. Vergebens ſuchte man den tiefen Ausdruck ſchmerzli⸗ 
cher Seligkeit, in der die in flammender Liebe glübende Frau 
ihre ganze Seele ausſtroͤmen laſſen muͤßte in das Reich der 
Toͤne. Frau b. Keßler⸗Muͤnch hat den Componiſten auf dies 
ſer Hoͤhe nicht begreifen, geſchweige ihm folgen koͤnnen und 
fo vergeben wir es einer ſolchen Valentine gegenüber Herrn 
Bachmann gern, daß er als Raoul zu wenig erregt, zu feſt 
und ruhig, ſelbſt in den leidenſchaftlichſten Momenten feiner 
Rolle blieb und die Cavatine des Aten Akts faſt leicht, ohne 
die zu erwartende tiefere Faͤrbung ſang. Leider wird Hert 
Bachmann, der einzelne Muſikſtuͤcke in ſcharfen Conturen, 
in beſtimmten Umriſſen feſt und klar hinzuſtellen ſehr wohl im 
Stande iſt, nicht durch eine ganz deutliche Sprache unter⸗ 
ſtüst und die Worte kommen deshalb oft unverſtaͤndlich, die 

oͤne gedruͤckt und geſpalten hervor. Wir ſehen in ſeinem 
Raoul den Helden in Mannheit und Energie, wir vermiffen 
aber Jugendlichkeit, Feuer und Gluth der Leidenſchaft. Das 
faſt verunglückte Sextett des gien Akts hielt dagegen Here 
Bachmann eigentlich allein, wofür wir ihn unſer volles Lob 
nicht verſagen konnen. 

Die Lauheit des Publikums trat denn auch bei der viel⸗ 
fach vorwurfsvollen Darſtellung, wir erwähnen nur noch der 
Waffenweihe, nur in einzelnen Beifallsaͤußerungen zurück. 

Dankbar müffen wir es anerkennen, daß in der am töten 
wiederholten Aufführung des Birch⸗Pfeifferſchen Schauſpiels 
„die Familie“ die kleine Rolle der Heloiſe Duͤwalon durch 
Fraͤul. Zimmermann beſetzt war, die in jeder Beziehung die 
Fehler ihrer Vorgaͤngerin ausglich. Das Coſtuͤm war gewaͤhl⸗ 


ter und angemeſſener, das Spiel lebhaft und fene wenn 
ihm auch die Seele, der zarte Schmelz der Innigkeit, die 
feine Zeichnung des hohen, edlen Charakters abging. Fraͤul. 
Zimmermann iſt durchaus nicht ohne Mittel und wird gewiß, 
wenn fie ſich vor dem Manieriren in Acht nimmt, Lobenss 
werthes, Tuͤchtiges leiſten. Wir hoffen , dies in künftigen, 
groͤßern Rollen 1 85 zu ſehen. — Mit Wan d ſahen 
wir Lortzings „Waffenſchmidt“ der am löten zum Erſten male 
in Scene ging, da uns eine abgerundete und gut eingeſpielte 
Darſtellung wurde, die es von Neuem bethätigte, daß man 
mit weniger umfaſſenden Kraͤften nicht an große Opern ſich 
wagen, ſondern mehr bei der leichtern Gattung der komiſchen 
bleiben ſollte, bei denen ein viel beftiedigenderes Reſultat er⸗ 
reicht wird. Der „Waffenſchmidt“ hat eine leichte, gefaͤllige 
Muſik mit huͤbſchen Choͤren und anſprechenden Arien auch 
zweien netten, muntern Liedern. Die Intrigue des Stücks 
iſt weder neu, noch verwickelt geſchlungen, was natürlich die 
Darſtellung bedeutend erleichtert. — Bis auf eine waren 
ſaͤmmtliche Rollen angemeſſen beſetzt und weiſt gut durchge—⸗ 
fuͤhrt. — Frau Janus, „Irmentraut“ aber ließ ſehr viel zu 
wunſchen übrig und lebhaft trat im Publikum die Frage herz 


vor, ob die Rolle unter den Damen der Truppe nicht gün 


ftiger hätte beſetzt werden können, Zum Ueberſluß forcitte ſich 
Frau Janus noch zu einer auf die nicht gerade gefüllte Höhe 
berechneten platten Komik, die uns wohl hätte erfpart wer: 
den können. — Frau Widmann, „Marie“ dagegen bewegte 
ſich in gewandtem Spiel und hielt vollkommen das richtige 
Maaß in der Gefuͤhls⸗Sphaͤre, in der ihre Rolle liegt, ohne 
die Nuͤance zu verfehlen, die des Maͤdchens momentan rege 
gewordene Eitelkeit bedingt. Das Finale des erſten Akts: 
„Er ſchlaͤft“, fang fie allerliebſt, nicht minder die erſte Arie 
des dritten Akts „Wir armen, armen Maͤdchen“ — in rei⸗ 
ner Intonation und richtigem, klaren Einſatz der Stimme. 
Auch war das erſte Duett des zweiten Akts, mit dem Gra⸗ 
fen nur als gelungen zu bezeichnen. In demſelben war Hr. 
Schrader „Graf von Liebenau“ ebenfalls ſehr gut, nament⸗ 
lich aber fpielte er mit Lebhaftigkeit und Intereſſe und war 
ganz in feiner Rolle. Freilich haͤtten wir ihn Abends da er 
die Geliebte heimlich beſuchte, lieber im einfachen Barer und 
Ritterwams, als mit der Ueberladung von Hermelin geſehen, 
aber dieſer geringe Vorwurf kann den guͤnſligen Eindruck, den 
er ſichtlich machte, nicht verwiſchen. — Herr Bachmann, 
„Georg“ ſpielte und fang in friſchem, lebendigem Humor 
und trug viel zu der günftigen Aufnahme des Stuͤcks bei. 
Wohl haͤtte ſeine Arie im erſten Akt: „Man wird ja nur 
einmal geboren“ ein Äußeres Zeichen des Beifalls verdient, 
den ihm das Publikum im Stillen Aire lebhaft zollte. Auch 
das Lied gegen Ende des zweiten Akts, „War einſt ein jun⸗ 
er Springinsfeld“ — trug Herr Bachmann mit Leben und 
Przaſon vor. Herr Grahl „Hans Stadinger“ war ebene 
falls ganz brav, und beſonders in dem Finale des erſten Akts, 
dem Sextett des zweiten und in dem Duett mit Georg ganz 
lobenswerth, nur den Refrain des Schlußliedes: „Auch ich 
war ein Juͤngling mit lockigem Haar“ ſetzte er zu matt ein. 
— Bisweilen vergaß er auch ſeine grauen Haare und wurde 
zu jugendlich. — Die Herren Guthery „Ritter Adelhof“ u. 
Harbleicher „Gaſtwirth Bremmor“ koͤnnen wir ebenfalls nur 
lobend erwähnen; fie ſpielten in, derben, draſtiſchem Humor. 
Das Publikum gab viele Zeichen des Beifalls, lohnte Frau 
Widmann beſonders mit verdientem, lebhaften Applaus, der 
um fo werthvoller, da es dainit keinesweges verſchwenderiſch 
und es iſt wunderbar genug, daß der Ruf „Alle“ — am 
Schluß jo bald und ohne Effect verklang, da ſaͤmmtliche Dar⸗ 
eller mit der einzigen bezeichneten Ausnahme, ihre Aufgabe 


befriedigend geloͤſt batten. — „Die Carlsſchüler“ füllten auch 


am Sonntag den 18. das Haus, aber das Stuͤck wurde nicht 
mit derſelben Präcifion gegeben, als das erſte Mal, obgleich 
Madame Lobe die „Gräfin Hohenheim“ viel glücklicher traf 
und in dem Dialog mit dem Herzoge im 4. Akt ganz ausge⸗ 
zeichnet ſpielten, was das Püblikum auch gebührend aner⸗ 
kannte. Sie trug das ausführliche Raiſonnement in Ton und 
Haltung gefuͤhlvoll und edel vor, ohne ſich zu leerem Pathos 
hinreißen zu lafien. Auch Madame Bachmann „Genera⸗ 
lin Rieger“ führte ihre Nolte ſicher und würdig durch und 
überraſchte durch die vom Dichter gebotene kluge, gutmuͤthige 
Naivität, die fie trefflich ausprägte. 

Weniger können wir uns bei dieſer Darſtellung mit den 


teiftungen der Uebrigen befriedigt erklären. Herr Goppe, 
Schiller“ hatte allerdings ſehr gluͤckliche u rad 
ders Laura gegenüber im 3. Akt, da er entdeckt, daß er von 
ihr geliebt wird und im Zwiegeſpraͤch mit dem Fürſten im 4. 
Akk, aber es ſchien uns, als wenn er einzelne Stellen ver, 
griff. Zurückhaltung und Extaſe ftechen bisweilen zu grell ab 
und im na Ton feiner Rolle war er zu unbefangen. 
Fraͤulein Zitt „Laura“ verfehlte den treffenden Moment, da 
fie an die Bruſt des Herzegs fliegt, für Schiller zu bitten, 
diesmal ganz, ſpielte überhaupt matt. — Herr Keller „Her⸗ 
zog“ war unruhiger, als in der erſten Darſtellung des Stücks 
und polterte mehr, als es der lebhafte Charakter des Fuͤrſten 
bedingt. Ueber den Gaſt, Herrn Schmidt erlauben wir uns 
aus der unbedeutenden Rolle des „Sergeanten Bleiſtift“ 
die er nicht einmal ſicher memotirt hatte, kein Urtheil. N. 


———— 


Kirhen-Wadhridten. 


Getraut. 
Lieg nis, im April: Zeugſchundtmeiſter Schneider mit 
Chriſtiane Muͤller. Inwohner Mende mit Eliſabeth Franke. 
Keie r ee 
ieg nit, im Februar: Frau des Nittergutsbefiger von 
Kopp auf Nudolphsbach e. S. Im März: Frau 8 Steu⸗ 
eraufſeter Reche e. T. Frau des Regierungshauptkaſſenduch⸗ 
haltet Radecke e. S. Frau des Kitſchnermeiſter Schultz e. 
S. Frau des Schneidermſtr. Exner e. T. Frau des Sei⸗ 
fenfteder Otto e. S. Im April: Frau des Tagearb. Franke 
e. T. Frau des Inwohner Laubner e. S. Frau des Bas 
lungsgehilſen Kroke e. S. Frau des Tagearb. Friebe e. T. 
Goldberg, im Marz: Frau des Tuchſcheererg. Froͤm⸗ 
berg e. S. ſtarb. Frau des Gaſthofbeſitzer Schönborn e. T. 
Frau des Schuhmacher Steinberg e. S. Frau des Stellbe⸗ 
fiser Kugler zu Flenzberg e. S. Frau des Einwohner Roſe⸗ 
mann e. S. Frau des Einwohner Froͤmberg e. S. 
Haynau, im Marz: Frau des Schmiedemeiſter Schu⸗ 
bert in Hermsdorf e. S. Frau des Inwohner Scholz in k. 
Burglehn e. S. ſtarb. 
een 
Liegnitz, im April: Sohn des Schuhmachermeiſter Fi— 
ſcher, 5 J. 3 M., Gehirnentzuͤndung. Wittfrau Daͤsler ge⸗ 


bone Krumphaar, 66 J. 9 M. 12 T., Nervenſchl. Frau 
des Schneidermür. Ruf geb. Krauſe, 39 J. 2 M. 13 T., 
Nervenſchw. Sohn des Tagegrb. Friebe, 8 W., Schlagfl. 


Schullehrer Hein zu Pansdorf, 63 J. 11 M., a 
Kaufmann und Senator Troſchel, 2 27 Aden 
fitus Herbrich 18, J., Bruſtkrankheif. Inwohner Thiem 
69. J., Lungenſchwindſucht. Gaſthofsbeſitzer Schobert, 58 J. 
Rückenmarkleiden. Tochter des Schneidermſtr. Ruffert 1 J. 
1 L., Krampf und Schlag. Sohn des Nagelſchmidtgeſellen 
Kaiſer, 27 T., Kraͤmpfe. Inwohnerwittwe Müller in Pfaf⸗ 
ſendorf, 77 J., Altersſchwaͤche. Sohn des Inwohner Som— 
mer in Pfaffendorf, 34 W., Stick und Schlagfluß. Inw. 
Peſchel in Großbeckern, 64 J., Krampf und Schlag. Sohn 
des Tagearb. Büttner, 7 M., Krampf u. Schlag. Schub: 
machermſtr. Werner, 81 J. 1 M. 3 T., Alterſchw. Sohn 
des Hutzurichter u, Miethwohn. Fengler, 15 W., Krämpfe. 
Tochter des Schloſſermſtr. Machalke, 23 W. 5 T., Krampf. 
Frau des Foͤrſter Maſielik, 46 J., Abzehrung. 

Goldberg, im April: Tuchmacherwittwe Heil, 70 J. 
11 M. 3 7 Sohn des Riemer Noſe, 1 J. 2 M. 2 T. 
Auszugler Hiller in Wolfsdorf, 70 J. 8 M. 4 T. Frau 
des Walker Kloſe, 42 J. 5 M. 13 7. 

Haynau, im April: Sohn des Schneidermſtr. Graup— 
ner, 2 T., Kraͤmpfe. 


— — — 


Durch das, Sonntag den 11. d. Mts. Abends 
10 Uhr erfolgte plötzliche Dahinſcheiden des Landes- 
Aelteſten, Königlichen Landraths a. D., Probſt des 
Gräflich Campaniniſchen Fräulein⸗Stifts, und Rit⸗ 
ter des rothen Adler-Ordens zter Klaſſe Herrn von 
Meier auf Ranſen, betrauert das unterzeichnete 


A 


Collegium erneuert, nicht nur einen feiner geliebten. 
Freunde und langjährigen Collegen, ſondern gleiche 
zeitig einen Mitarbeiter von ſeltenen Kenntniſſen, 
mannigfachen Erfahrungen und wahren Biederſinn. 
Sein Andenken wird deshalb von uns eben ſo ge⸗ 
ehrt werden, als es in Liebe 
erlöfchen fol. 

Liegnitz, den 17. April 1847. 


Das Legit Woblanſche Fürſtenthums⸗ 


andſchafts⸗Collegium. 


Arbeitsangelegenheit. 

Auf Antrag des hieſigen Unterſtutzungs⸗Vereins 
fol hieſigen Arbeitern, welchen Beſchaͤftigung man⸗ 
gelt, bei Ausfüllung und Planirung der Thongru⸗ 
ben nächſt der Lübner Straße lohnende Beſchäftigung 
gegeben werden. ; 

Diejenigen, welche hierauf reflectiren, haben fich 
bei unſerem Stadtbaumeiſter Rathsherrn Kir chner 
zu melden, und deſſen weitere Anordnung zu ge⸗ 
wärtigen. Liegnitz, den 17. April 1846. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 8 
Zu dem diesjährigen Thierſchaufeſte können die 
Tribunen⸗Billets fur Damen und Herren A 10 far. 
in der Buchhandlung des Herrn Reisner vom 1. 
k. Mts. ab, und am fFeſte ſelbſt auf dem Feſtplatze 
von früh 6 Uhr ab, in Empfang genommen werden. 
Liegnitz, den 16. April 1847. , 
Der Vorſtand des 88 landwirth⸗ 
aftliehen 


ereins. 
Geier. v. Merckel. Frhr. v. Rothkirch. 
Thaer. v. Wille. 


Eichen⸗Rinde⸗Verkauf. 
Es ſollen im Königl. Forſt⸗Bezirk Fuchsberg 
circa 30 Klftrn. Eichen rohe und im Schutzbezirk 
Rehberg circa 25 Klftrn. Eichen feine Rinde pro 
1847 geſchält und dieſe unter den gewöhnlichen 
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 29. d. Mts. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 10 Uhr in meiner Wohnung zu 
Liegnitz anberaumt worden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Oberförſterei Panten, den 19. April 1847. 

Der Königl. Oberförſter Schmidt. 

Bei der am 16, stattgefundenen Beerdigung une 
ſers Gatten, Vater 100 Suwiegs ess des 
Gaſthofbeſitzers Gottlieb Schobert, ſagen wir 
allen denen, welche feine irdiſche Hülle zur Ruhe⸗ 
ſtätte geleitet haben, unſern tiefgefühlteſten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 
. TISTTT NN Ion 
Technische Gesellschaft, 7 

Sonnabend am 2). April Fortsetzung des 
Vortrages des Herrn Rohden, — Da eine Be- 
rathung und Beschiössnahme über die Win⸗ 
tervorträge Statt Funden wird, veranlasst durch 
einen Zettel, so bitten wir um recht zahlrei- 
chen Besuch. Der Vorstand. 

a ee 
Schwerſte Hamburger Gänſekielpoſen, 
n Stahlfederform geſchnitten, die Schachtel von 


3 
2 


1 


für ihn in uns nie 


100 Stück 4 171 Sgr. kann ich als etwas Neues, 
Vortheilhaftes empfehlen, namentlich allen Den⸗ 
jenigen, die ſich gern an Stahlfedern gewöhnen 


wollen, und ſich zuerſt noch nicht ſo recht damit 


befreunden können. — Auch mein bedeutendes La er 
von engl. Stahlfedern, darunter das ganze Sortt- 
ment der berühmten Ferry'ſchen Federn, jeder Hand 


anpaſſend, offerire ich Conſumenten und Wie er⸗ 


verkäufern allerbilligſt. 
— J. Dotzauer .. 
Papiers und Steinguthandlung. Burgſtr. No. 335. 


. ͤ[!— — 
Den Herrn Buchbindern und Galantrie: 
5 rbeitern 
offerire ausgezeichnet fchönes Moirée-Papier, 
armor⸗ und andere bunte Papiere zu 
äußerſt billigen Preiſen Guſtav Tettelbach, 
Goldbergerſtraße 59. 


— 


Brauerei⸗Verpachtung. 


7 


Die Dominial⸗Brauerei zu Nieder⸗Harpersdorf, | 


ſeit mehreren Jahren in ehrenvollen Ruf, wird Mis 
chaelis d. J. und ſeit 22 Jahren zum erſtenmale 
pachtlos. Zur Wiederverpachtung auf 3 Jahre hat 
das Dominium, bei welchem die allgemeinen Bedin— 
gungen jederzeit einzuſehen ſind, einen Termin auf 
auf den 12. Mai d. J. Nachmittag 
im Schloſſe zu Nieder⸗Harpersdorf anberaumt, wo⸗ 
zu qualificirte Pachtbewerber eingeladen werden. 


Eigarren⸗Offerte. 

Gute, abgelagerte Hamburger und Bremer, 100 
Stück à 15 bis 30 fgr., echte Havanna, ſowie feinſte 
Hamburger 100 Stück à 3, 24, 2, 12, 12, 13, 13. 
14 Rthlr. empfehle, widme zugleich meinen geehrten 
Abnehmern die ergebene Anzeige, daß die gepreßten 
Manilla⸗Eigarren wiederum angekommen find, 

Guſtav Tettelbach, Goldbrgrſtr. 59. 


WN 


Die zu leiſtenden Einzahlungen auf Frie⸗ 
S drich Wilhelm Nordbahn-Aktien 2 
2 bis Ende April e. i N.’ 
= und auf Eöln- Mindener Eiſenbahn-Aktien 2 
5 bis 15. Mar e. 5 
< beforgt R. G. Prausnitzer. 


eee 
Für Zimmerleute ꝛc. 

find Akantige, 13, 15zöllige Bleiſtifte billigſt zu ha⸗ 

ben bei Gu ſta v Tettelbach, Goldbergerſtr. 59. 


Volksgeſangverein. 
Donnerſtag den 22. in Walters Lokal, Montag 
den 26. im Badehauſe. 
Es werden jetzt die Lieder zum Grödigberger 
Geſangfeſt eingeübt. 


N Ne — 

Der Empfang des erſten Transports meiner 
Meßwaaren von Leipzig erlaube ich mir einem ge⸗ 
ehrten Publikum ergebenſt zu empfehlen. 

Mein Mode⸗Waaren⸗Lager iſt dadurch wiederum 
mit den neueſten Kleiderſtoffen, in Wolle, Seide, 
Cachemir und Jaconet, in franzöſiſchen und wie⸗ 
ner Tuͤchern aufs reichhaltigſte aſſortirt. a 

Moritz Ulmer. 


Königlich Sardinifches Staats: Unleben 
; von 3,600,000 Franken f 

Am 1. Mai 1847 findet in Frankfurt a. M. die zweite Gewinnperlooſung dieſes Staats⸗Anlehens 
ſtatt, bei welcher 4000 Gewinne, als: fr. 60,000, fr. 8000, 2000, 3 & 500, 10 4 100, 10 4 
753, und 3974 à 40 gezogen werden. 

Für dieſe wichtige Ziehung kann man ſich auf ein Obligationsloos für 2 Thaler Preuß. Courant 
und auf ein halbes für 1 Thlr. Preuß. Court. bei dem unterzeichneten Handlungshauſe betheiligen. 

Nach beendigter Ziehung wird die amtliche Liſte der gezogenen 4000 Gewinne pünktlich eingeſandt. 

Moritz J. Stiebel, Banquier in Frankfurt am Main. 

N. S. Auf dem Comptoir dieſes Blattes kann der Verlooſungsplan eingeſehen werden. 


Das Berliner Mobelmagazin 
in Lie gni n 
jetzt Burgſtraße Nr. 348 im zweiten Viertel 


empfing zur Vervollſtändigung ſeines Lagers einen neuen Transport aller Arten Möbel namentlich in 
Mahagoni außerordentlich ſchön, nach dem neueſten Geſchmacke dauerhaft gearbeitet, und ſtellt die Preiſe 
ſo ungemein billig, daß wohl ſelten eine derartige Gelegenheit ſich darbietet ſo ſchön und billig Zimmer 


zu möbliren.“ 


Sommermützen fur Herren und Knaben in 
den neueſten und geſchmackvollſten Desſins, empfiehlt 
in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen 
Eduard Böhm, Kürſchner u. Muützenfabrikant. 

Mittelgaſſe No. 373. ; 


PFABBEBBEBBEBEBEZBBLZZZBZER N. 
— Strohhut⸗Wäſche. a 

Wir machen hiermit die ergebenſte Anzeige 
daß von heute an nach franzöſiſcher Art, Bor⸗ 
düren, ſo wie Strohhüte gewaſchen, gebleicht 
und moderniſirt werden bei - 
Geſchwiſter Lindner, Topfgaſſe Nr. 171. ni 


KIITTTTTTTTTTTTTT IT TITTEN 
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Schloßſtraße Nr. 312 iſt bald zu vermiethen: ein 
Stall für zwei Pferde, Heuboden, Geſchirrkammer, 


Platz zu einem Wagen und ein großer trockener 


Keller. 


Eine kleine Stube nebſt Alkove vornheraus iſt 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 
Eduard Böhm, Mutzenfabrikant. 
Mittelgaſſe No. 373. 


Mittelſtraße No. 425 ſind im erſten Stock zwei 
große Vorder-Stuben neben einander, nebſt lichter 
Kuche und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. Desgleichen eine große Par— 
terr- Stube nebſt Zubehör und bald oder Johanni 
zu beziehen. N 
| Wohnungs : Anzeige. 

Fischmarkt No. 63 um Ringe 15 die Ste Etage 
an einen ruhigen Miether fogleich zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. Hönifch, Klemptner. 


Beckerſtraße No. 77 ſind im erſten Stock vorn⸗ 
heraus 2 Stuben mit Alkoven, Küchenſtube und dem 
fonftigen Beigelaß, zu vermiethen. 


— — —u — —ẽ — nn 
135 Haynauerſtr. iſt eine Stube im Vorderhauſe 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen. Kliem. 


Mittwoch den 25. d. Mts. 
Nachmittag⸗Concert im Badehauſe. 
Anfang 3 Uhr. 
Sonnabend den 24. d. Mts. 
Abend⸗Concert im Wintergarten. 
Anfang 7 Uhr. 
Sonntag den 25. d. Mts. 
Nachmittag⸗Concert im Badehauſe. 
Anfang 3 Uhr. Bilſe. 


Theater⸗Repertoir. 

Dienſtag zum Erſtenmale: „Uriel Acoſta.“ 
erſpiel in 5 Akten von Gutzkow. ; 

Mittwoch zum Erſtenmale: „Am Hofe der Häßlich— 
ſte.“ Original-Luſtſpiel in + Akten. Dazu: 
„Scene aus dem Barbier von Sevilla“, geſun⸗ 
gen von Fräul. Tanga, Sängerin vom Leipziger 

Stadttheater. s 

Donnerſtag zum Erſtenmale: „Der Vetter.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Benedix. 

Freitag zum Erſtenmale: „Die weibliche Schild- 
wacht.“ Operette von L. Schneider. Hierauf: 
„Reich an Liebe.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Boͤrn⸗ 


Trau⸗ 


ſtein. J. C. Lag 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

April Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
16. Früh 273,57 f l 9. Schneegeſtober. 
Ne e, 4 3750 An. Sed 
7. Früh 275“ 20 W. - 

17. Früh x e er dee 
f 251 57 2,750 “4 Starker Regen 
„Mittag 273,75“ f 2, bis Na te 
18. Fruͤh 27/½3,5% f 1,55 SW. Heiter, windig. 
ei Mittag g7rgsin +7 5° SW. 5 Abends 
egen. 
ar 05 ia ©. a uni 
19. Fruͤh 1275,75“ K 5 5% SSW. Heiter, windig. 


„Mittag 275,75 “L l. desgl. 
Fruchtpreiſe der Stadt ſegnd 


Vom 19ten April 1847. 


Rtlr . Sgr Rtlr. Sgr. 
Weizen pr. Sch. 3 23 Kartoffeln pr. Sch. 1 10 
Roggen = 3 286 Be pr. Pfdöb. — 8 


7 


x = N pr. She, EN 13 
165 Stroh „ 6 


m ˙ —Eh— jr ——. . — 78]. ——. , ‚ —— ——— 
Hierzu eine Beilage der A. H. Strempelſchen Buchhandlung, Theaterladen No. 4. 
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